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Karlsruher Z e i t u n
!chÄ 8 re ^ tags den n . Februar 179 » .

der ^ Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Pnvilegio.
Iersch,s _̂ ,

mg . Madrit , vom n Jan.
Amî Dir neuesten Nachrichten aus Ceuta bestätigen ,
emj- Hr tie Mohren diesen Play wieder gänzlich verlas-
schost ^ . Dagegen vcrsvlgt der Kayscr von Marokko seinen
r

'̂ uder aufs heftigste . Dieser befindet fich an
te - Epuje eines bcträchtiichcnKorps von Misvergnüg -
ien regen den Kayser . Der Kayser hak daher eine

nach i- von ivPiasters für jeden Kopf versprochen ,
^ ^ den man >hm von den Freunden und Anhängern sei»

^ Bruders überliefern wird . Er soll schon eine
tküchchc Anzahl davon erhallen haben . Sowohl hier ,

. , «!- >" andern Städten des Königreichs kommen viele
^ ^ a .r Frankreich geflüchtete BischLffc an .

^ '
Mechetn , vom 27 Jan.

Da seit dem iz . Dec . 1789 untcrbrochne grose
nmaL N^n haischden 19 . dieses , nach einer von dem Kay-
l„u v ^ Minister , Grafen von Mercy . Argenteau

nulinen Depesche , versammelt , und eine Verordnung
u .a

"
.n , krast welcher gesagter Rath seine gewöhnliche

Clingen gestern wieder eröffnet hat.
ten Paris , vom z 8ebr.
^ ^ Tey der Nationalversammlung kommen noch immer
stan«

^ bdresscn mit Eidesleistungen von der Gcist-
^

'
li-̂ iit ein . Herr Alexander von Lameth sagte in der

veml Sitzung , daß z Vierthcil und fast die
rdcn " Nrjstljchkcit des Königreichs den Bürgereid
aber

^ ^swichwören bereit sey. Die Lage unsrer Kolonien
dil it

^Eaunl und mußten also Kommissarien mit neuen
'

fichn ^ '^^ " "^" ' »vn Truppen unterstützt , dahin gefer¬
ken e

^ "lirden. Diesemnach ward vorgestern Abend de-

eili/k- ^ lirc , 1) daß der König gebeten werden sollte , Z^ dsigerliche Kommissarien nach der Kolonie St . Do -
eutAL Auftrag zu senden , die Ordnung und
s an :

^ bascibst zu unterhalten ; daß ihnen zu dem Eu-
aem

^ bie nöthigen Vollmachten verliehen werben , wofern
men ' ^ für zuträglich Hallen , die Uckheile in peinlichen
- Erchen wegen der dastgen Unruhen einzustcllen . 2)
sali es

' ^ Kolvuialversammlung , die zufolge des Dekrets
bi -

' ^ letztverwichncn Octvbers ausgerichtct wcr -
^

' sollte , darf keinen von ihren Schlüssen über die
^

mürbe ^ ^ lütivn der Kolonie vor der Ankunft der neuen
int , die ihr ehestens zugchen werden , in

Lolljikhuiig bringen , z) Gleichfalls soll der König ge .
bklen werden , nach der Kolonie Cayenne und Guy -

enne 2 bürgerliche Kommissairs abzusenden , damit die¬
se die vermöge des Dekrets vom iylen Nov. den
Kommissarien ertheilten Vollmachten und Amtsverrich¬
tungen in den Inseln des Winds ausüben.

Der König har sein Tanten erlaubt, zu reisen , wo¬
hin sie wollten . Der Graf von Montmorin mußte
denselben den ilen dieses Pässe ausliefern und an die
Postmeister Befehle ergehen lassen, um ihren König ! .
Hoheiten die nöthigen Pferde zu verschaffen . Die
Nationalversammlung hat gegen diese Abreise nichts
eingemandt. Man erzehlt sich hier für sicher, baß
12,500 Flinten von hier nach Kadix abgesandt, un¬
terwegs aber nach der Schweitz gebracht worden find;
das will so viel sagen : die wegen der Revolution ge¬
flüchteten Franzosen führen irgend eine Unternehmung
im Schild. Indessen ist hier alles äusserst aufmerk.
sam . Der General jchläft in seinen Kleidern ; Herr
la Fayekte bringt die Nacht im Lehnsessel zu und
allen Sektionen ist angebeutet worden, daß sie es sich
nicht sollten bestem den lassen, die ruhende Bür¬
ger zur Nachtzeit durch die Trommel geweckt und zu
seinen Fahnen berufen zu hören . Selbst Herr von
Mirabeau , welcher itzt Präsident von der National¬
versammlung ist , versteht zur Nachtzeit mit seinem
Bataillon die Militairbienste. Der Pfarrer von St .
Sulpitius ist nun ab - und der Pater Poyrce , Snp-
prior des Oratorienklosters, an seine Stelle gesetzt
worden. Die Herren Sicyes , Gourtes , Gregoire
und Fauchet sind , erster« zum Bischofs von Chartres ,
dec zweite zum Bißthum Rouen , der dritte zum Biß-
lhum M -nit und der vierte zum BMum Vourgcs
bestimmt . Die Lyoner wollen den Bischofs von Aulün
zu ihrem Erzbischofs und die Pariser den Pfarrer zu
St . Pierre le Kieux zu ihrem Erzbischofs haben .

Lüttich , vom 4 8eor.
Von Seiten der Kayserl. Kommission ist untermZr

Jan . allen und jenen , welche sich unterstanden haben ,
von der durch die Rebellen geschleiften Mabelle sich
Materialien an Steinen , Ziegelsteinen , Holz , Eisen¬
werk , oder was es immer Namen haben möge , zu .
zueignen oder zu entwenden , befohlen worden , diese
Materialien innerhalb 2 Tagen an den nemlichen Ort
wo sie dieselbe genommen haben , zurück zu bringen ,
nnd zwar bry Vermeidung scharfer Strafe .
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Rheinstrsm, vom 2 8ebr.

Im Haag erregt keine geringe Verwunderung, -daß
die Ralistkakion der den roten Dec. daselbst geschkoß.
nen Konvention wegen der belgischen Provinzen pon
dem Kayftr noch immer nicht emgctroffcn ist, da doch
schon die Genehmigung von Grosdrikkanien den iten
Jan . und von Preußen den zten angekommen sind .
Man glaubt, daß über gewisse Punkten Schwierigkei¬
ten gemacht werden .

Venedig , vom 21 Jan.
Nachrichten aus Constantinopc ! zufolge , besorgt

man daselbst , der Pöbel werde auf so viele Berichte
von den fortwährenden Siegen der Russen endlich in
Wuth ausbrechen . Die neuen Aushebungen dürften
nicht mit der erforderlichen Schleunigkeit von statten
gehen und « Iso ist die türkische Landmacht in bedenk¬
licher Lage . Indessen wird die Auswechslung der öster¬
reichischen Kricgsgefangncn zu Rurschuck vor sich gehen.
Bereits den 6ten v . M . brach die erste Adtheilung ge¬
sagter Kriegsgefangnen , unter dem Geleit eines türki¬
schen Ossiciers und eines DoltmetscherS von dem fran¬
zösischen Bothschafter , von Conftantinopel auf. Zu
Smirna haben die Blattern 18 bis 20020 Kinder in
kurzer Zeit weggeraffc.

Wien , vom 29 Jan.
An die Zeughäuser in Wien , Prag , Königgratz ,

Theresienstadt , Plcß , Ollmütz , Brünn , Ofen , Te-
meswar , Peterwardein , Essegg und Gradiska ist
Befehl erlassen worden , die Reparaturen aller schad¬
haften Feuergewehre unverzüglich vorzunehmcn und
alle , die noch tauglich sind , in dienstbaren Stand zu
setzen . Die Mannschaft der cntlaßuen Freikorps an
der untern Grenze , welche sich noch nicht verlaufen
hatte , ist wieder in Sold genommen worden . Die
Regimenter in Ungarn werden vvllzählich gemacht und
es gewinnt überhaupt das Ansehen , als ob ein neuer
Feldzug erfolgen sollte . Vorgestern ist ein Eilbote aus
Petersburg hier angelangt , der seine Depeschen dem
Fürsten Staatskanzler von Kaunitz behändigke ; dage¬
gen ist heute ein andrer nach Petersburg adgcferligt
worden . Die diesigen griechischen Kaufleute haben
Nachrichten erhallen , zufolge welchen es den Russen
gelungen sey« soll , Varna zu überrumpeln und zu
besetzen. Auch über Siebenbürgen kommt aus der
Wallachcy die nemliche Nachricht , welche indessen noch
nähere Besiättigung bedarf.

Paris , vom zo Jan .
Bey Eröffnung der Sitzungen unsrer Nationalver¬

sammlung ist man noch immer mikLescn von geschehe¬
ner Eidcslcistlmg beschäftigt. Diese Menge von geleiste¬
ten Eiden der Geistlichen «.sagt unser Journal de Pa¬
ris , ein sehr eifriges Patrivtenblalt ) ist ein auffallen.

der Beweis , daß die Diener des Evangelium- wge » zwii
nen, wie heilig dec Lehre fty , welche dasLmp Galttzm
a» so vwl Orken der heiligen Schrift predig ! ! ftden. In
dem Kayser , das heißt dein Gesetz , das wasdierrcn an ;
setz gebührt . Hier war es seit einigen Tagen in , so kan
schiednenVorstädte » wieder ziemlichtumulruarisch.) diejenige
Vorstadt Sk . Antoine unter andern , ward euch
den man verschicdner Verbrechen beschuldig «!,
dem Pöbel dergestalt Miohandclt , daß er kurz Es schein
in einem Hospital , wohin man ihn brachte , n der A
Geist aufgab . Durch die gelroffne gutcAnstalten , Dsuchen d
gegenwärtig die Ruhe wieder hcrgestellt. Auch «S Tücken
dern Orten des Königreichs geschehen noch B abzuwa
Gewaltlhätigkettcn . So überfielen den 22stenrso>g und
602 Bauern das Schloß des Hrn . Baude , vvraiiVon de >
Marquis de la Vienville und H rrn von Ch .uesivulh geg
einer kleinen Stadt zwischen St . Malv und Dir des A
in der Absicht , sich wegen der Tiranuey zu lim und 1
mit welcher dieser Herr seine Vasallen behände!! »r leidige
soll . Nachdem sie die Küche und den Keller i« ch bcsod
plündert halten , bemächtigen sie sich des Ai» alle d)
trugen die Urkunden , die sie darinn fanden , ums dcrKö
nen Baum und verbrannten sie ; worauf sic jWd cs ist
der ganz ruhig nach ihren Wohnungen begaben . »' Berti
Herr von Baude war zu seinem Glück an dieDn haben
zu St . Malo . Kunden

Donaustrshm , vom zo Jan .
Die letzten Briefe , die man zu Wien von Äußlaud >

erhalten hat , sind vom izcen dieses. Mn bereit
denskonsöderattonen werden daselbst DonncrstaMl wur
Sonntags ohnunterbrochen fortgesetzt. Fürst "
kin hat dem Grosvezier im Namen seiner Wb Nack
chinn bekannt gemacht , daß wofern die Pforte ßljk

' arbei
längstens in Zeit von n « der 74 Tagen auf ^ cmamn
schon einmal bekanntgemachte Bedingungen zu werden ft
Friede » verstünde so würde seine siegende Arm
Adnanopcl vorrücken und alsdann der Friede
mehr auf so billige Bedingungen zu erhalten i Die sa
Ist cs wahr , welches jedoch nicht glaublich ist,elften (
die Armee des Grosvezicrs nur noch aus rooookru vci
besteht , so wird er ftcylich den vordringenden ch die s
keine Hinderniß in den Weg lege « können; VEst ^ n R
der tückischen Grenze schildern die gegenwärtige M ' ncx ,
ge Lage des türkischen Reichs und nach diesen Mtuvge
Verwirrung zu Konstantinopel so groß , daß rechweat , 1
Herr ohne dreymal stärkere Bedeckung als solch "bey V
nicht in die Moschee wagen darf. Seit dein ^ " geletzt
von Berlin zu Wien cingeiroffnenEilboten heil Mer "" d
selbst das Gerücht verbreitet , der preussische Hvrugqcu
de dem Kayserlichen Hof die Vermittlung übeiMnckiichi
den Frieden zwischen der Pforte und Rußland «?or dem
herzustellcn . So viel ist gewiß , daß öfters »Md Fr,
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erlAM» mischen den dastgen Ministern , dem Fürsten
gkliitzs« EMm und dem Frcyherrn von Jakobi gehalten

8ch»kiii . In crsagtem Wien kommen viele französische
NIHüm , an ; da sie aber unter fremden Namen einkref-
n vH, , so kann man nicht mit Gewißheit bestimmen , ob
JnAkirjtnige Personen sind , für die man sie hält.

London , vom Zv Jan.
dar-> tzi scheint , man verspreche sich gar nicht viel gutes
st>«O»» der Antwort der Rußifchen Kayferinn aus taS
jeterAosuchen des Kabmels von St . James , in Betreff

in c t :l Türkinkriegs und man wolle wirklich ohne selbige
iwüittrli ab;uwarten, solcheAnstalten treffen, die für den ächten

dich!^ o'.g und das Ansehen unsrer Macht bürgen werden ,
ich.- Zon der Admiralität ist der Befehl nach Ports-
uiiiir moulh gegangen , daß alle Ofsicierö auf dem Gcschwa-
,nE der des Arm,reis Lord Hvvb auf ihren Schiffen blei-
ächf, b>e, und lene , welche sic bereits verlassen hätten , sich

lud <w' seldieen gleich wieder stellen sollen . Zugleich ist
tili: - sied dcsoblen Worten , ein Generalversammlungshaus
rchi «: sm eile Matrosen zu eröffnen , welche sich zum Dienst
kcr i am dceKöiiigl Flotteanwerben lassen wollcn . Man glaubt
h , und es ist mehr als wahrscheinlich , baß die Depeschen
. von Berlin zu allen diesen Bewegungen Anlaß gege -
in T, den ' ckiv . Gestern noch waren unsre Minister z

'
ei 'andui lang versammelt, worauf mehrere Eilboten
an m,chicdnc Höft von Europa adgefemgt wurden.
Beliäiugi sich das allgemeine Gerücht , daß zwischen

M ' Ausland und Schweden eine offensiv und defensiv Alli-
e In «z bereili geschloffen worden : so darf man sich
gs ro » 'lll wundern , warum sich Grosbrittanien auf allen
Lote Saun rüstet. Man sagt gar , daß man bald Tag
Nor: vr,t Nach ! unausgesetzt auf unfern Zimmcrhöfen wcr-
chiL de arbeiicn müssen und allenthalben Matrosen zur
die r Kemannung einer fürchterlichen Flotte ausgeschrieben

k!Ä »verdrn seil !«:
Gmt , vom Zt Jan .

siehe Die sämtlichen durch die Revolution von I78Y ent-
, ti frßten Glieder des Prvvinzialraths von Flandern ha.

) >M den verwichnen Mittwoch den gewöhnlichen Eid
Ruft i» t-ic Hände des StaatSraihs und Präsidenten ge-

efe n (Mn Raths von Flandern, Johann Franz Lavier
UM Diener , erneuert und sind wieder in ihre Amtsver¬
ist ti rchiungen getreten. Tags darauf ward der alte Ma-

rErs, «"-rat , Amtmann und die Lehnsleute der Kastei,
i , -j i«ch Vienbourq , nach vorher erneuertem Eid wieder
> lchiv üiMkk . Auch Hai der Kayserl. König ! . Kammer¬
sich k! hur und Odcramlmann der Stadt und Freyheit von
Hvf ht Br !gcn , Gras von Tbiennes Rumbeke , auf aus-
rtraee rn'

Mwen Bckehl Sr . Maiestat alle Personen , welche
>M ror tm Nov . 178h . die beiden Magistraten der Stadt

Unlm »ad Frtiheik Brüggen ausmachten , wieder in ihre

Stellen eingesetzt und ihnen den Eid der Treue abge,
nvmmen.

Wien , vom i 8ebr.
Man sieht hier einen Entwurf eines Friedens zwi«

schen Oesterreich , Rußland und der Pforte , der aber
vielleicht nichts , als das Hirngespinnst eines Politikers
ist, Nach diesem Entwurf soll von der Reichenbacher
Konvention keine Rede mehr seyn . Vier Flüsse , unter
denen auch der Fluß Sereth sich befinvct , sollen die
Erenischcidungcn zwischen den drey Reichen ausma¬
chen und verschicdne Provinzen andre Namen erhal¬
len . Die vermittlendcn Mächte stehen von ihrer Ver¬
mittlung ab und der Kayftr soll ersucht werden , Ruß¬
lands Genehmigung für die neu zu ziehenden Grenz¬
linien zu bewirken. Unter der Grenzlinie für Öster¬
reich soll weder Belgrad , noch Servien einbegriffen
ftyn . Okzakow soll geschleift werden . Um die Pforte
gegen Rußland in etwas sicher zu stellen , soll Pohlen
einen Strich des für die Pforte schon verlohrnen Lands
erhalten. (Ei da würden sich ja die Herren Polaken
freuen , so etwas ohne Schwcrdstreich zu er¬
hallen !) Fürst Potemkin soll dieSouverainikät über ei¬
nen Strich Lands , entweder auf der Seite vo » Ben¬
der , oder von Chokzim erhalten rc.

Paris , vom 1 8ebr.
In der vorgestrigen Sitzung wurde von einem ge¬

heimen Sachwalter der Nationalversammlung ein
Schreiben des Herrn Montmorin Ministers dev aus¬
wärtige« Geschäfte vorgclesen , worinn er die Anzeige
der abgelegten Eide der auswärtigen Angenkcn
und Bothschafter Frankreichs mit der besondern Be¬
merkung machte , daß der Kardinal von Bernis Both¬
schafter bey dem heiligen Stuhl darinn sich einige ge¬
wisse Einschränkungen und Bedingnisse Vorbehalten ha¬
be , welche eben mit selbigen nicht vereinbarlich wären.

Einige Mitglieder der Nationalversamlung schienen
über letztre Bemerkung aufgebracht zu seyn und be¬
stunden daraus : man sollte den König bitten , daß er
die Stelle des Kardinals von Bernis durch einen an¬
dern besetze; es wurde aber von der Nationalversamm¬
lung beschlossen , den Eid des Kardinals von Bernis
dem Minister der auswärtigen Geschäffte wieder zu-
rückznsch -cken .

Aus der Insel Martinique herrscht nach der neuem
Nachricht noch immerfort grose Unruhe . Seit dem
Vorfall vom 25 Sept . wo die Aufrührer im Fort
Royal viele Mannschaft verlohren , wagten sie keine»
Ausfall mehr , wohl aber die Aufrührer im Fort St .
Pierre , sie wuvden aber zurückgeschlagen. Der junge
Barnave , Mitglied der Nationalversammlung , dev
svnst wenig im Vermögen Halle , hat neulich gegen
100,000 L >v. im Spiel verloren . Der Erzbischoff
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» on Autün hat 250,000 Liv . im Spiel gewonnen und
Graf Mirabeau , hat für 2 Millionen Acht -
mahlhunderttaufcnd Liv . ein groses Landgut und die Bi -
bliotheck des verstorbnen Grafen von Büffon gekauft .
Das Dekret wegen den Auxiliariruppen ist eine
neue grvse Wohlthal der Nationalversammlung .
Itzt wird man genug Leute bekommen , wel¬
che frcywillig den AuMardienst übernehmen und
neben ihrer Arbeit gern noch z Sols täglich vom
Staat verdienen . Da Frankreich nur künftig Vertheidi -
gungskriege führen will , so wird man lye »
nig in den Fall kommen , die Auxiliär - Truppen zu
brauchen .

Brüssel , vom Z 8ebr.
Die Royalisten und Demokraten find nun fast ei.

« es Sinnes , einer Denkungsart und scheinen zu einer
Parthey zusammengeschmolzcn zu seyn , die ihren Svu -
rerain liebt , aber die Hierarchie in der bisherigen
Ständen Organisation von der Seele haßt . Was den
Aristokraten vollends unangenehm seyn muß und
worüber sich die Welt wundern wird , ist der vor¬
gestern Abend erfolgte Einzug des Herrn van der
Mersch , ehemaligen Generals der belgischen Armee ,
welcher am ersten die Fahne ergriff und dieRcvolukion
zu Stand brachte . Aber er war der Mann des Volks
und Demokrat . Ein unzähliger Haufe Volks begleitete
ihn vorgestern bis zu seinem Adsteigquarcier , unter
hochschallendem Zuruf : Es lebe Leopold ! Es lebe van
der Mersch ! Die Freude der sogenannten Vonkistcn ist
unbeschreiblich ; auch befindet sich der bekannte Bankier
und Demokrat , Herr Walliers , wieder seil einigen
Tagen in hiesiger Hauptstadt . Der Kanzler von Gel¬
dern , Herr Lütgens , ist in vergangner Woche nach
Rüremonde abgegangcn , um in dieser Stadl den Rath
und Magistrat auf den vorigen Fus herzustellen .

Brüssel , vom 4 8ebr.
Den 28 - v . M . verfügten sich die Bannerherren und

Kommissairs der hiesigen Zünfte unter Vertretung des
ersten Bürgermeisters , Freiherrn von Vicuxsart und
des Bürgermeisters der Nationen , Herrn van Wetter ,
zu dem Kayserl . König !, gevollmächtiglen Minister ,
Grafen von Mercy - Argenleau und Hallen die Ehre ,
Ihnen eine Bittschrift zu überreichen , wvrinn sic ih»
re Liebe und Ehrfurcht gegen Ihre Königl . Hoheiten ,
die Durchlauchtigsten General - Gouverneurs , an Tag
legen und Höchstdieselb

'
e bitten , daß Sie geruhen möch¬

ten , durch Ihre Gegenwart die Freude der Nation
vollkommen zu machen . Diese Bittschrift war in weise
reich gestickte Seite gewickelt und führte auf der einen
Seite das Wappen des Kaysers , auf der andern je-

) - . . .
nes Ihrer Königl . Hoheiten . Die Herren Atz
te baihcn , Sie möchten diese Bittschrift zu d<»;
Ihrer Königl . Hoheiten gelangen lassen . S
Ankunft des Herrn van der Mersch läuft
er werde ein Freykorps zum Dienst Sr . KaMl . »̂ " ^
Majestät aufrichtcn .

Löwen , vom 4 8 br. Nl 011
Verwichnen Sonnabend ist hier der Mi

strai in der schönsten Ordnung und Ruhe M
setzt worden . ^

Vermischte Nachrichten .
Täglich erwartet man itzt in Berlin den Ai

Gesandten , welcher ein grosses Gefolge bey siif
Se . Maj . der König lassen ihm zu Ehren ch ,
Ankunft eine grosse asiatische Oper aufführen .
neue sagt man in Berlm , der Krieg gegen A -
sey erklärt und in Zeit 2 Monaten würde Hy
Pccusslsche Armee gegen diese Krone ins Feld Die Pi
dißfallsigc grosse Zurüstungen giengen unterbrochmb mit

Den i . Sept . vorigen Jahrs feyerte der EvN, , nächst «
Prediger bey dem Avelichcn Landcadeftenkorps and uni
tersburg , Herr Henning sein 52 jähriges Ammestsche
fest. Noch nie Hai man in irgend einem Lj « Besn
Europa , in irgend einer Stadt , an irgend eiiM Seit ,
öffentlichen Gottesverehrung bestimmten Orli >ll eine
fremden Kirchenparthey , eine so vermischte GMbanien
bey einer solchen Veranlassung und bey einem )«y wirk
« en Fest , in einer gleichen Absicht versammelt ^ die rc >
Noch nie fand man vielleicht unter ihnen ein Z

'
czjer mi

von gleicher Eintracht , von einem gleichen Erbracht
Grundsätze des Duldungsgeistes in Ausübung strht
gen und so öffentlich nach demselben zu haMm Bra
hier . Noch nie hatte wohl ein Prediger , der seiilovoo i
jubelfest feyerte , die Freude , daß die Geistliche » Erol
fünf vcrschicdnen Kirchcnpartheyen in solcher Nachgckoi
ihm dabey so viele Achtung und Thcilnahmeq , furcht
scn . Von den Evangelischen Predigern hatten j. ,eich bc
8 neulich 6 Deutsche 1 Finnischer und i Schaber Licj
emgefundeu Von den Reformirtcn z . Von dwlrmee v
decgememe der einzige den sie hat . Von der römischj -rdellevk «
schen 4 . Von den Armeniern 2 . Von der gnftn und
Rußischen 12 . neulich 2 Archimandriten , z I - jrd F
7 Popen . Diese zo Geistliche sahen bey der,,cn mir
ihre Anzahl noch durch den hiesigen MetrovoliW,,irren
Erzbischvffrn von Petersburg , den ErzdischoMosbrit
Pleskow , den griechischen Erzbischvff vonIststt h <
ssn und den Beichtvater der KayseriN,ach Be
mehrt . Diese zz Geistliche konnten n »Abu rrstci
Sprachen reden . Die allgemeine Sprache dtt HrietcuS
Haltung war die lateinische . cn , »n

uwcnder
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